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In Oberösterreich nimmt
die Zahl der Autos weiter stär-
ker zu als die Einwohnerzahl,
nur Linz bildet eine Ausnahme:
In der Landeshauptstadt hat
sich seit 2010 die Zahl der Au-
tos pro 1.000 Einwohner von
507 auf 502 verringert. Im Lan-
desdurchschnitt entfallen auf
1.000 Oberösterreicher 625
Fahrzeuge (2010 waren es
584). Die größte Pkw-Dichte
weist der Bezirk Eferding mit
664 Autos pro 1.000 Einwoh-
ner auf. Nur in Linz, Wels und
Steyr liegt der Motorisierungs-
grad unter 600 Autos.         Seite 3

Pkw-Dichte
in Linz

nimmt ab

In prächtigen
Gewändern
bringen 45
Mitglieder des
Ennser Sing-
vereins die Rö-
mer-Revue auf
die Bühne. Im
Bild von links:
die Keltin Son-
ja Hintringer,
Cäsar Gert Fri-
schenschlager
und Kleopatra
Roswitha Pis-
senberger.
Kartenbestel-
lungen unter
0660/38052
65 und im Bür-
gerservice der
Stadt Enns.

Enns wird wieder von
den Römern besetzt

Zeitreise ins dritte Jahr-
hundert: Ganz Enns ist von
den Römern besetzt.  Ganz
Enns? Nein! Ein kleiner, un-
beugsamer Chor hört nicht
auf, dem Eindringling Wider-
stand zu leisten. Aus diesem
Stoff ist die Römer-Revue ge-
strickt, die der Ennser Singver-
ein am 10. Juni (19.30 Uhr) in

der Stadthalle aufführt. Die
Besucher dürfen sich auf eine
turbulente, humorvolle Mu-
sikshow rund um Cäsar, Kleo-
patra und Kelten freuen.
Chorleiterin Anna Salomon
ist für Choreographie und
Text verantwortlich. Der Sing-
verein begeistert alle zwei Jah-
re die Ennser mit einer Revue.

Lange Nacht in
70 Kirchen 

70 Kirchen und kirchliche
Einrichtungen in ganz Ober-
österreich laden am Freitag, 9.
Juni, zu einer „Langen Nacht
der Kirchen“ mit 300 Veran-
staltungen ein. In Linz ver-
kehrt auch eine „JamTram“, in
der Jugendbands musizieren
und zum Mitsingen einladen.
Bericht auf der Seite 10.

UFO-Alarm!
Landet hier eine „Fliegende Untertasse“?

B
ekam Asten bei Linz Besuch
von Außerirdischen? Landet
hier hinter der Lärmschutz-

wand entlang der Westautobahn eine
„Fliegende Untertasse“? UFOlogen
können beruhigt sein. Bei dem spek-
takulären Gebilde handelt es sich

nicht um ein unbekanntes Flugob-
jekt, sondern um eines der außerge-
wöhnlichsten Gebäude, die je in
Oberösterreich errichtet worden
sind.  Die wie eine daherschwebende
Wolke erscheinende Edelstahlfassade
symbolisiert einen geformten Teig

und bildet die Hülle für ein „Haus des
Brotes“, das noch heuer eröffnet wer-
den soll.

Wer dieses „UFO“ in Auftrag gege-
ben hat, wer es entworfen hat und wie
es in voller Pracht aussieht, erfahren
Sie auf der Seite 2.
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Hallo LESER-POST
„Geh-denken“
Zum Artikel „Geh-denken’ an Todesmärsche im April 1945“,
bei dem tausende ungarische Juden starben, in der April-
Ausgabe von „Hallo“:

Warum wird nicht den Millionen Deutsch-Vertriebenen, wo
hunderttausende zu Schaden und zu Tode kamen, ein „Geh-
denken"-Artikel gewidmet?
P.S.: Bin gespannt ob diese Zeilen gegen „Verhetzungspragra-
phen" verstoßen! Wenn, dann kann man dieses Land vergessen!

Erich Bauer, Linz

Überschmäh E-Mobilität
Zu Ihrem Artikel „Stromlieferant vermietet nun auch Elektro-
autos“ fällt mir ein Sketch von Dieter Hildebrandt aus den
80er-Jahren, der damals die „Marktstrategien“ der  Stromwirt-
schaft wie folgt analysierte, ein: „Um den Umsatzerwartungen
der Energiemonopolisten gerecht zu werden, wird sich im Jahr
2000 jeder Haushalt in den Kühlschrank einen Heizstrahler
stellen müssen“. So weit ist es ja gerade nicht gekommen, aber
mit dem Überschmäh E-Mobilität, schön mit Steuergeld geför-
dert, sind wir nicht mehr weit entfernt.

Friedrich Neuhofer, Traun
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von Manfred Radmayr

m.radmayr@hallo-zeitung.at

„Wir haben in Wels den Mut zu positiver Veränderung.
Darauf sind wir stolz! In der Stadt herrscht eine Auf-
bruchstimmung. Das merkt man.“

Bürgermeister  Dr. Andreas Rabl, Wels

„Zu bestimmten Anlässen brauen wir immer wieder Spe-
zialbiere. Einmal haben wir ein Bürgermeister-Bier ge-
braut, von dem der Bürgermeister gar nichts bekommen
hat, weil es uns selbst so gut geschmeckt hat.“

Braumeister Harald Raidl, Zipf

„In Oberösterreichs Kindergärten sind 3.678 weibliche
und 32 männliche Pädagogen tätig. Daher sind uns Män-
ner sehr willkommen. Ich bin für mehr Frauen in die
Technik und für mehr Männer in die Pädagogik.“

Mag. Christine Haberlander, Bildungslandesrätin

„Bei uns gibt es keine Kommunalsteuergeschenke. Ich
schenke das Geld meiner Bürger nicht her. Wir punkten
mit anderen Dingen, wie schnellen Behördenverfahren.
Bei uns werden Fragen abgeklärt, die noch gar nicht ge-
stellt worden sind.“

Bürgermeister Paul Mahr, Marchtrenk 

„In Oberösterreich wird jeden Tag die Fläche von vier
Fußballfeldern zur Versiegelung umgewidmet. Wir müs-
sen die Trendwende zu deutlich weniger Bodenverbrauch
schaffen. Das kommt den Bienen auch zugute.“

Rudi Anschober, Umweltlandesrat

NAMEN && SPRÜCHE

DAS WAR KÄSE! Anders kann man den Auftritt des Schwei-

zers Marcel Koller bei seiner jüngsten Pressekonferenz als
österreichischer Fußballteamchef nicht bewerten. Statt end-
lich seinen Murks in Taktik und Aufstellung bei der EM einzu-
gestehen, lederte er gegen die Spieler los. Einige von denen
hätte er schon früher in den Hintern treten müssen, aber
nicht auf diese Art. Kollers Käse lässt sich an zwei oberöster-
reichischen Spielern festmachen. Andreas Ulmer ist kein
Drückeberger, wie von Koller behauptet, sondern ein guter,
ehrlicher Fußballer. Kevin Wimmer ist, pardon, ein Spitzschie-
ßer, Koller-Liebling und einer von fünf (!) Innenverteidigern im
aktuellen Kader. So wird es nichts mit der WM-Teilnahme
2018 im Putin-Land.
Äußerst lesenswert geworden ist hingegen wieder diese „Hal-
lo“-Ausgabe, mit der wir Ihnen, verehrte Leserin, geschätzter
Leser, einen Strauß Lesestoff, bunt wie der Frühling, überrei-
chen. Viel Vergnügen! Servus, Pfiat Gott und -

auf Wiederlesen!

Bunt wie der Frühling

In Asten sind keine Außerirdischen gelandet, aber es
ist etwas Außergewöhnliches im Entstehen: Das „Haus
des Brotes“ der Firma Backaldrin schaut aus wie von
einem anderen Stern. Ein wahrer Blickfang und eines
der spektakulärsten Gebäude in Oberösterreich.

Das „Haus des
Brotes“ (oben)
soll noch heu-
er eröffnet
werden. Sein
Architekt Wolf
Dieter Prix be-
treibt Büros in
Wien, Los An-
geles, Frank-
reich, Hong-
kong, Peking
und Baku, sei-
ne Konstruk-
tionen findet
man rund um
den Globus.
Auch die neue
Zentrale der
Europäischen
Zentralbank in
Frankfurt
(links) ist ein
Entwurf von
ihm.

Backaldrin-Chef Peter Au-
gendopler war schon immer
ein Visionär. Mit seinem Korn-
spitz hat er die Welt erobert,
aus einem kleinen, 1964 ge-
gründeten Familienbetrieb
hat er ein weltweit erfolgrei-
ches Unternehmen geformt.
Als Hersteller von mehr als 700
Backgrundstoffen liefert er in
über 100 Länder.

Nun sorgt Peter Augen-
dopler wieder für Aufsehen, ist
doch sein „Haus des Brotes“ in
der Astener Konzernzentrale
direkt neben der A1 nicht zu
übersehen. Die riesige Teig-

Wolke „schwebt“ auf einem
Gebäudesockel und besteht
aus einer Holzkonstruktion,
die mit Edelstahl ummantelt
ist. Fenster gibt es keines, Licht
strömt nur von oben ins Haus.
Entworfen hat das „Haus des
Brotes“ ein Weltstar der Archi-
tektur: der Wiener Wolf Dieter
Prix (74) von der Gruppe
Coop Himmelb(l)au.

Das Gebäude wird die Bak-
kaldrin-Kundeninformati-
onszentrale und die Samm-
lung von Peter Augendoplers
Exponaten rund um das The-
ma Brot beherbergen.

„Haus des Brotes“„Haus des Brotes“

Nicht außerirdisch, aber außergewöhnlich:

Autoindustrie, KFZ-Händler
und Reparaturwerkstätten freut
es: Der Motorisierungsgrad in
Oberösterreich steigt noch im-
mer. Die Zahl der Autos nimmt
deutlich stärker zu als die Zahl der
Einwohner.  Einzige Ausnahme:
die Stadt Linz.

Im Jahr 2010 entfielen in un-
serem Bundesland auf 1.000 Ein-
wohner 584 Autos, im Vorjahr wa-
ren es bereits 625. Lediglich in den

Städten Linz, Wels und Steyr liegt
die Pkw-Dichte noch unter 600
Fahrzeugen pro 1.000 Einwohner,
meldet der Verkehrsclub Öster-
reich (VCÖ) anhand von Daten
der Statistik Austria. 

Nur in der Landeshauptstadt
ist seit 2010 die Zahl der Autos pro
1.000 Bewohner gesunken, und
zwar von 507 auf 502. Alle ande-
ren Bezirke verzeichneten Steige-
rungen. Am größten war sie mit

plus 53 in den zwei klassischen
Pendlerbezirken Schärding (von
587 auf 640 Autos) und Rohrbach
(596 auf 649). 

Die meisten Autos im Verhält-
nis zur Einwohnerzahl sind im
Bezirk  Eferding registriert. Dort
entfallen 664 Fahrzeuge auf 1.000
Einwohner, das sind um 162 mehr
als in Linz. Die gleiche PKW-
Dichte weisen mit 632 Fahrzeu-
gen die Bezirke Kirchdorf (2010:

581), Freistadt (587) und Perg
(591) auf.

Und so sieht der Motorisie-
rungsgrad in den weiteren Bezir-
ken aus: Steyr 559 (520), Wels 583
(550), Linz-Land 621 (591),
Gmunden 628 (584), Urfahr-Um-
gebung 630 (596), Vöcklabruck
631 (590), Braunau 642 (593),
Steyr-Land 646 (603), Grieskir-
chen 653 (609), Wels-Land 654
(609), Ried 655 (607).

Pkw-Dichte: Linz bildet die Ausnahme

GERECHT IST DAS NICHT! Diese Einschätzung

begleitet uns täglich, denn das Leben ist voller
Ungerechtigkeiten. Das gilt auch für Gerichtsver-
fahren. Nicht jedes Urteil im Namen des Geset-
zes findet ungeteilte Zustimmung. Trotzdem ist
eine unabhängige Justiz für ein geordnetes Zu-
sammenleben unverzichtbar und unantastbar.
In dieses Bild passt nicht ganz das Weisungs-
recht des Justizministers an die Staatsanwal-
schaft, das schon für manchen Skandal gesorgt
hat.
Um diese Thematik zu entschärfen, wurde 2014
dem Minister ein Weisenrat, später in Weisungs-
rat umbenannt, zur Seite gestellt, der sich zu
Weisungen äußern kann. Zwei derartige „Äuße-
rungen“ haben heuer schon für Kopfschütteln
gesorgt. So wurde ein Welser Rechtsanwalt, der
vor Gericht die Existenz von Gaskammern im KZ
Mauthausen geleugnet hatte, auf Ersuchen des
Weisungsrates nicht wegen Wiederbetätigung
angeklagt. Zum Vergleich: Kurz davor war eine
Frau aus Sierning nach einer Privatanklage zu
vier Wochen bedingter Haft verurteilt worden,
weil sie den Präsidentschaftskandidaten Nor-
bert Hofer auf Facebook einen Holocaust-Leug-
ner genannt hatte.
Im Falle einer angeheiterten Wienerin, die zu Sil-
vester von zwölf Polizisten so amtsbehandelt
wurde, dass sie schwere Verletzungen erlitt, woll-
te der Staatsanwalt das Verfahren gegen die
Frau einstellen, doch der Weisungsrat bestand
auf den Prozess. Eine weise Richterin verzichtete
auf einen Schuldspruch. Menschen wie sie feh-
len im Weisungsrat.

Fehlende Weisheit
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Das neue WIFI-Kursbuch ist da!
Das neue Kursprogramm 2017/2018 steht ganz unter dem Mot-
to: Lern dich weiter! Denn eine fundierte Aus- und Weiterbil-
dung bleibt auch im Zeitalter der Digitalisierung mehr denn je
der Schlüssel zu Erfolg in Beruf und Karriere.
SETZEN SIE AUF DEN RICHTIGEN KURS
Das WIFI sieht seinen Auftrag darin, Trends frühzeitig zu erken-
nen. So bietet auch das neue Kursbuch aktualisierte und neue
Angebote für die berufliche Erwachsenenbildung. Die neuen
Kurse und Ausbildungen bereiten für den Einstieg in neue Aufga-
ben, für den Aufstieg in neue Funktionen und für jede Phase des
Berufslebens optimal vor.
KOSTENLOSE BILDUNGSBERATUNG
Sie wissen nicht genau, welche Ausbildung Sie in Ihrer Karriere
weiterbringt? Lassen Sie sich informieren, welche Kurse, Semina-
re, Lehrgänge Sie beruflich weiterbringen! Vereinbaren Sie noch heute einen kostenlosen individu-
ellen Beratungstermin im WIFI in Ihrer Nähe.

Fordern Sie jetzt kostenlos das WIFI-Kursbuch 2017/18 an!
Telefonisch unter 05-7000-77 oder auf wifi.at/ooe

Interessierte Aussteller bitte melden und Stand reservieren!

4501 NEUHOFEN, Kremstalstraße 21
Tel: 07227/6338
Ordinationszeiten:

Mo, Mi, Fr 16-19, Di 10-11 Uhr
und nach Vereinbarung.

Hausapotheke:
Mo-Fr 8-12, Mo, Mi, Fr 15-19 Uhr

www.tierarzt-lehner.at

Dr. Edgar Lehner
Dr. Ingrid Lehner

Fachtierarzt für Kleintiere

Der TIPP für TIERFREUNDE

Die REMOTION PLUS-Paste ist ein Ergänzungsfuttermittel für Hunde und Katzen zur Verhinderung
und Entfernung von Haarballen.

Remotion Plus ist eine schmackhafte Paste.
Sie  verhindert die Bildung von Haarballen, die
vielfach zu Verdauungsstörungen, Verstopfun-
gen und Darmirritationen führen können. Die
natürlich lindernde und entspannende Wirkung der essentiellen Fettsäuren Omega 3 und Omega 6
reguliert die Darmtätigkeit.
Remotion Plus ist daher angezeigt während der Zeit des Haarwechsels, bei Tieren mit wenig Bewe-
gung, nach Operationen, bei Verstopfungen auf Grund von Haarballen, bei Verschlucken von Knochen
oder Fremdkörpern oder wenn die normale Darmtätigkeit erleichtert bzw. wieder in Schwung ge-
bracht werden muss.

Wir laden herzlich ein zur

Tiergesundheitswoche
26. bis 30. Juni 2017, täglich Vorträge
Mo bis Fr 8 - 12 und Mo, Mi, Fr 15 - 19 Uhr

Montag            8 - 12 Uhr    Verhaltensberatung für Hunde (Sarah Lehner, BSc)
10 Uhr           Die zehn ungewöhnlichsten Hunderassen (Franz Unterberger, BSc)
17 Uhr           Willkommen im Kaninchenheim (Sarah Lehner, BSc)

Dienstag         10 Uhr           Impfungen bei Hund und Katze (Dr. Robert Fischer)
Mittwoch         10 Uhr          Katzenrassen und ihre Eigenarten (Sarah Lehner, BSc)

17 Uhr           Was sagt mir mein Hund? (Sarah Lehner, BSc)
15 - 19 Uhr  Ernährungsberatung Hill’s (Mag. Agnes Demetz, MSC)

Donnerstag    10 Uhr           Wurmm, Floh und Zeck (Dr. Robert Fischer)
Freitag             8 - 12 Uhr     Ernährungsberatung und Produktpräsentation Perro (Mag. Caroline Pohla)

10 Uhr           Schritt für Schritt zu besserem Körpergefühl - Cavaletti für Hunde
(Franz Unterberger, BSc)

17 Uhr           Giftköder-Prävention für Hunde(besitzer) (Sarah Lehner, BSc)

Für Ihr leibliches Wohl ist gesorgt.
Futter und ausgewählte Produkte um 10 % günstiger!

Die Stimmung in der
Landwirtschaft ist durch nied-
rige Marktpreise angespannt.
Gegen den Trend verläuft die
Entwicklung bei der Erzeuger-
gemeinschaft Eferdinger
Landl. Die Eferdinger Bauern
profitieren davon, dass Konsu-
menten verstärkt zu regiona-
len, direkt vom Bauern produ-
zierten Lebensmitteln greifen.

Die Erzeugergemeinschaft
blickt auf das beste Jahr ihres
Bestehens zurück. Ihr Umsatz
stieg um 66 Prozent auf 2,51
Millionen Euro. Der größte
Umsatzträger ist weiterhin der
Erdapfel mit 1,66 Millionen.
Mittlerweile trägt aber das Ge-
müse einem Umsatzanteil von
25 %. Geschäftsführer Ewald
Mayr: „Es geht uns jedoch
nicht um Umsätze, sondern

um die Wertschöpfung, die wir
durch die Direktvermarktung
wesentlich verbessern konn-
ten.“ 

Die Erzeugergemeinschaft
verfolgt beim Ausbau der Pro-

duktpalette ein wesentliches
Ziel: Importprodukte durch
regionale Ware zu ersetzen.
Davon profitieren der Konsu-
ment, die Region, der Bauer
und die Umwelt.

Der Verband der Obst-
und Gemüseproduzenten
Oberösterreichs feiert heuer
sein 40-Jahr-Jubiläum. Gab es
1977 in unserem Bundesland
1.200 Gemüsebauern, die 860
Hektar bewirtschafteten, so

sind es heute 170 Betriebe mit
insgesamt 1.675 Hektar und
1.300 Arbeitsplätzen.

Seit Anfang Mai liefern die
heimischen Bauern Frischge-
müse. Sie setzen dabei ver-
mehrt auf neue Gemüsekultu-

ren: Jung-Knoblauch, Junger
Bundzwiebel, Mangold, Fiso-
len, Stangensellerie, Rote Rü-
ben im Miniformat, Wasser-
melonen, Kren, Pak Choi, Chi-
nakohl rot, Süßkartoffeln, Pil-
ze (z. B. Kräuterseitlinge…).

Eferdinger Landl-Bauern
widerlegen den Trend

lNeue Gemüsekulturen im Vormarsch

Strahlende Gesichter im Eferdinger Landl. Im Bild Erzeugergemein-
schaft-Chef Ewald Mayr (li.) und Landl-Obmann Manfred Schauer

Ein geniales
Multitalent
steht derzeit im
Mittelpunkt ei-
ner Sonderaus-
stellung im Wel-
ser Erlebnismu-
seum Welios:
Leonardo da
Vinci. Die
Schau ist bis
Ende Oktober
zu sehen und
zeigt mehr als
20 Exponate
seiner 500 Jah-
re alten Erfin-
dungen aus den Bereichen  Flugzeuge, Brücken, Hub- und Fördertechnik… Fast alle Modelle
sind zum Anfassen, Bewegen und Staunen. Auch die etwa 200 Besucher bei der Ausstellungs-
eröffnung waren vom Entdeckergeist Leonardos fasziniert. Bildungslandesrätin Mag. Christi-
ne Haberlander (3. von links im Kreise der Veranstalter und Ehrengäste) schloss ihre Eröff-
nungsrede mit Worten Sigmund Freuds: „Leonardo glich einem Menschen, der in der Finster-
nis zu früh erwacht war, während die anderen noch alle schliefen.“

Elf Linzer Traditionswirtshäuser haben sich zur „Interessengemeinschaft Linzer Bier Wirt“ zu-
sammengeschlossen. Ihre Speisen- und Getränkekarten zeichnen sich durch die Dominanz
regionaler Produkte aus. Als erste gemeinsame Aktion wurde die Kultmarke „Linzer Bier“ wie-

derbelebt. Der Gersten-
saft wird von der Brau
Union nach Originalre-
zept mit Hopfen aus
Oberösterreich gebraut
und bei den elf Linzer
Bier-Wirten exklusiv ge-
zapft. Im Bild v. l.: Brau
Union Verkaufsdirektor
Josef Paukenhaider, Mar-
got Koll vom „Wia z’Haus
Lehner“, Vize-Bgm. Mag.
Bernhard Baier sowie Li-
sa Sigl und IG-Sprecher
Michael Nell von der „Bä-
renstub’n“.

LLEEUUTTEE
Hallo

Hauptplatz-Flohmarkt soll Traun beleben

Erlebnismuseum Welios würdigt ein Genie

Bauersleute mit Leib und Seele

Elf Traditionswirte zapfen wieder Linzer-Bier

Premiere am Trauner Hauptplatz: Am 10.
Juni findet hier erstmals ein großer Floh-
markt statt, der zur regelmäßigen Einrich-
tung wird. Jeden zweiten Samstag (15-13
Uhr) im Monat wird der Hauptplatz zum
Treffpunkt für Liebhaber alter und neue-
rer Schätze und Raritäten. „Wir begrüßen
diese Initiative von Wirtschaftsstadtrat
Christian Engertsberger und hoffen da-
durch auf eine Belebung des Zentrums“,
so Andreas Protil vom Trauner Stadtmar-
keting. Für die Abwicklung der Samstag-
Flohmärkte konnte mit Michael Föder-
mayr ein Profi gewonnen werden. Im Bild
von links Andreas Protil, Michael „Floh-
michl“ Födermayr und Stadtrat Christian
Engertsberger.

Bauersleute mit Leib und Seele sind Susanne und Wil-
helm Hoffelner aus Kremsmünster. Im Laufe der Jahr-
zehnte hat das Ehepaar auf seinem Hof mit Erfolg immer
wieder neue Projekte gestartet: Blumenbeete zum Sel-
berpflücken, Kürbisse wurden angebaut, Champignons,
Ribisel, Gurken, Kirschen, Marillen, Pfirsiche, Zuckermais
und vieles mehr geerntet. Seit 40 Jahren sind Susanne
und Willi der Erdbeerzucht treu, die mit dem Himbeeran-
bau nun im Mittelpunkt ihres vielfältigen Betriebes steht.
Das Jubiläum wurde zum Saisonstart mit einer herrlichen
Erdbeertorte gefeiert (Bild). Dass Susanne Hoffelner wun-
derbare Erdbeergerichte auf den Tisch zaubern kann, ver-
riet sie jüngst auch in der TV-Sendung „Mei liabste Weis“
von Franz Posch. In ihrem Hofladen bieten die Hoffelners
ihre eigenen Köstlichkeiten und Produkte anderer regio-
naler Erzeuger an.

Wilhelm Hoffelner und
seine Familie pflanzen näm-
lich auf drei Hektar Erdbeeren
im Folien-Sonnentunnel.
„Diese Pflanzen sind viel ro-
buster, weil sie weniger Wetter-
einflüssen ausgesetzt sind,“ er-
klärt Juniorchef Andreas Hof-
felner (27), der heuer den Hof
übernimmt.

Hoffelner ist ein innovati-

ver Pionier des Erdbeeran-
baus, mit dem er vor 40 Jahren
begonnen hat, und Sprecher
der Erdbeersektion im Ver-
band der OÖ-Obst- und Ge-
müseproduzenten.

Mittlerweile werden in sei-
nem Betrieb auf insgesamt 30
Hektar 15 Erdbeersorten an-
gepflanzt. Dadurch gibt es bis
in den Oktober durchgehend

frische Hoffelner-Erdbeeren.
Erdbeerzüchter aus der ganzen
Welt lassen bei Hoffelner in
der Kremsmünsterer Au ver-
suchsweise ihre Beeren anbau-
en.

Die jüngste Neuheit im
Erdbeerland Hoffelner: Ein
gekühlter Erdbeerautomat mit
täglich frischen Erdbeeren,
hausgemachter Erdbeermar-
melade und verschiedenen
Säften.

Erdbeeren bis Oktober
im Erdbeerland Hoffelner

Freuen sich über den Saisonstart (von links): Hausherr Wilhelm Hoffelner, Obst- und Gemüseverbandsob-
mann Ewald Mayr, Landwirtschaftskammerpräsident Franz Reisecker, Agrarlandesrat Max Hiegelsberger,
Verbandsobmannstellvertreter Franz Allerstorfer und Erdbeerhof-Juniorchef Andreas Hoffelner.

Endlich sind sie da – die frischen heimischen Erdbeeren!
In diesen Tagen werden im ganzen Land die Felder für Sel-
berpflücker geöffnet, vom Erdbeerland Hoffelner in Krems-
münster gibt es allerdings bereits seit Mitte Mai die süßen
 roten Früchte. Und das bis Oktober rund um die Uhr.

Gekühlter Erdbeerautomat
als jüngste Neuheit
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Treue wird von INTERSPAR großzügig belohnt, und zwar mit der Center-Bonus-Taschen-Aktion. 

Kundentreue zahlt sich aus – bestens bewiesen wird das vom Erfolg der Center-Bonus-Tasche von  INTERSPAR Linz-Wegscheid, Linz-
Industriezeile und Steyr. „Diese einzigartige Aktion hat sich hervorragend bewährt“, freut sich Andrea Schwarz von  INTERSPAR,
„Wir verzeichnen immer mehr Teilnehmer. Unsere Stammkunden haben bei dieser Treue-Aktion
super Gewinnchancen. Unten  die Gewinner von Jänner, Februar, März und April 2017. 

Wer im INTERSPAR Linz-Wegscheid, Linz-Industriezeile oder Steyr regelmä-
ßig einkauft, die Kassenbons von INTERSPAR und den Center-Shops in der
Center-Bonus-Tasche – an der INTERSPAR-Information gratis erhältlich ! –
fleißig sammelt, der hat hervorragende Gewinnchancen und wird für die
Einkaufstreue großzügig belohnt. „Wer sich an der Treue-Aktion beteiligt,
der erhält zum Start einen Bonus von 50,- Euro und kann so bei den Zwi-
schenverlosungen in jedem Monat das Geld für seine Einkäufe gewinnen“,
erläutert Andrea Schwarz. Der Gewinn ist immer so hoch wie die Summe
der gesammelten Kassenbons. „Bis zu 600,- Euro werden Monat für Monat
in bar an die Gewinner rückerstattet.“

Andrea Schwarz von INTERSPAR gratuliert allen GewinnerInnen. „ Wir
freuen uns, wenn sich wieder viele Stammkunden daran beteiligten und
mit etwas Glück für Ihre Treue belohnt werden“, motiviert Andrea
Schwarz zum Sammeln und Mitspielen.

INTERSPAR: Treue zahlt sich aus!

Monatlich Bargeld geschenkt
GEWINNER

Jänner-April 2017

April-Gewinnerin: Christa
Stadler aus Steyr, Stamm -
kundin INTERSPAR Steyr

Februar-Gewinnerin: Ulrike
Perusch aus Linz, Stammkundin
INTERSPAR Wegscheid

Jänner-Gewinner: Fritz Kleinscheg
aus Steyr, Stammkunde im INTER-
SPAR Steyr. Andrea Schwarz gratu-
liert herzlich.

März-Gewinnerin: Aloisia Hemmelmayr  aus
Linz, Stammkundin INTERSPAR Linz-Industriezeile

Mag. Helmut Hofbauer unterrichtet Angewandte Mathematik
und Naturwissenschaften an der HTL Paul-Hahn-Straße in Linz.

Schlauer
mit  HOFBAUER

WIR FREUEN UNS AUF RONALDO, HIGUAÍN & CO. Im

Champions League-Finale zwischen Real Madrid und Juven-
tus Turin am kommenden Samstag erwarten die Zuseher ein
Fußballspiel der Extraklasse. Dazu gehören Flanken, bei de-
nen sich der Ball auf einer stark gekrümmten Flugbahn be-
wegt, im Fachjargon Bananenflanke genannt. Der Spieler ver-
setzt die Lederkugel mit der Innenseite des Fußes in eine seit-
liche Rotation. Die Geschwindigkeit des Balles muss dafür cir-
ca 100 Stundenkilometer betragen, und die Rotation findet
mehr als acht Mal pro Sekunde statt. Diese Rotation reißt die
umliegende Luft wegen der Luftreibung mit. An einer Seite
des Balles ergibt sich somit eine Bewegung in Flugrichtung,
an der anderen Seite eine Bewegung gegen die Flugrichtung.
Es entstehen unterschiedliche Strömungsgeschwindigkeiten
und ein Druckungleichgewicht. Das Leder bewegt sich zum
Tiefdruckgebiet, wodurch die krumme Bahn entsteht.
Würde man das Champions League-Finale auf dem Mond
austragen, wären Bananenflanken nicht möglich. Aufgrund
der fehlenden Atmosphäre kann vom Ball keine Luft mitgeris-
sen werden. Wegen der fehlenden Luftteilchen würde man
am Mond auch das Pfeifen des Schiedsrichters nicht hören.
Ein weiteres Problem beim Kicken auf dem Erdtrabanten wä-
re die geringere Anziehungskraft. Ein normaler Torschuss
würde mehrere hundert Meter fliegen. Es ist also gut, dass
das Finale der Champions in Cardiff (Wales) und nicht am

Mond gespielt wird.

Geheimnis der Bananenflanke

h.hofbauer@schule.at

Der Befund über die Ar-
tenvielfalt in unserem Land
fällt nicht gerade optimistisch
aus. Verfolgt man die Berichte,
gewinnt man den Eindruck:
Alles stirbt aus! Die Vögel ster-
ben aus! Die Schmetterlinge
sterben aus! Die Bienen ster-
ben aus! Nicht viel besser sehe
es im Planzenreich aus.

Auch wenn es sich bei die-
sen Meldungen bis zu einem
gewissen Grad um Schwarz-
malerei handelt, dürfen die
Alarmglocken nicht überhört
werden. Stirbt nämlich bei-
spielsweise die Biene tatsäch-
lich, geht es auch dem Men-
schen an den Kragen, schließ-
lich bestäubt sie 80 Prozent
unserer Blütenpflanzen.

„Noch gibt es in Österreich
etwa 700 Bienenarten, wie Ho-
nigbiene, Wildbienen und
Hummeln. Das ist immerhin
mehr als in Deutschland, doch
auch bei uns sind bereits fast
30 Prozent der Bienenarten

verschwunden,“ weiß Mag.
Dominik Linhard von der
Umweltschutzorganisation
Global 2000. Mit ihr hat das
Umweltressort des Landes
2015 das Pilotprojekt „Bienen-
freundliche Gemeinde“ ge-
startet.  Folgende sechs Kom-
munen machten von Anfang
an mit: Ottensheim, Pucking,
Neuhofen, Aschach/Steyr,
Eferding und Weibern.

Bienenfreundliche Ge-
meinden verpflichten sich, ih-
ren öffentli-
chen Raum
pestizidfrei
zu halten.
Dazu kom-
men vier
Programm-
punkte auf
freiwilliger
Basis: 
- Bienen-
freundliche
Landwirt-
schaft
- Bienen-
freundlich
Garteln

- Bienenfreundlich Einkaufen
- Bienenfreundliche Speise-
karten in der Gastronomie, al-
so vorwiegend Bio-Gerichte

Dazu gibt es in jeder Ge-
meinde einen Bienenbeauf-
tragten, der alle Bemühungen

dokumentiert. „Wir bekom-
men viel Resonanz von den
Bürgern, die fragen, was sie
tun können. Man erkennt jetzt
schon im Ortsbild die Auswir-
kungen,“ erzählt Susanna
Kolb, bei der in Ottensheim
der Bienenschutz zusammen-
läuft.

In Ottensheim wurde die

Bauernschaft zum minimalen
Pestizideinsatz motiviert, die
Jägerschaft eingespannt, der
Imkerverein stellte beim Ge-
meindeamt einen Schaubie-
nenstock auf, die Lebenshilfe
jätet das Unkraut am Weges-
rand, in den Privatgärten blü-
hen vermehrt Blumenwiesen. 

Fünf weitere Gemeinden
folgen nun den sechs Bienen-
schutz-Pionieren: Asten, Ott-
nang, Vöcklabruck, Utzenaich
und Dorf/Pram. Für Umwelt-
landesrat Rudi Anschober „ein
wichtiger Schritt in Richtung
Erhalt unserer Lebensgrund-
lagen auch für die nächsten
Generationen. Böden und Bie-
nen bedeuten Leben.“

Elf Gemeinden als Vorreiter für das Wohl der Insekten:

Fünf-Punkte-Programm soll den
Bienen wieder Aufwind verschaffen
Gesunde Böden und gesunde Bienen bilden eine Allianz
und die Voraussetzung für gesundes, menschliches Le-
ben. Diese Lebensgrundlage bröckelt. Daher haben
sich elf oberösterreichische Kommunen dem Projekt
„Bienenfreundliche Gemeinde“ verschrieben.

Noch gibt es in unserem
Land 700 Bienenarten

„Wir bekommen viel
Resonanz von den Bürgern“

Sie kümmern sich um den Schutz der Bienen (von links): Umwelt-
schutzlandesrat Rudi Anschober, Ercan Sen (Obmann des Umwelt-
ausschusses der „Bienenfreundlichen Gemeinde“ Asten, Gerlinde
Larndorfer-Armbruster vom Bodenbündnis Oberösterreich, dem mitt-
lerweile 54 Gemeinden angehören, der Ottensheimer Bürgermeister
Franz Füreder, die Ottensheimer Bienenschutzbeauftragte Susanna
Kolb und Dominik Linhard von Global 2000.

Alle 45 Sekunden läutete
im Vorjahr im Nothilfe- und
Informationsservice des
ÖAMTC Oberösterreich das
Telefon. 105.407 Mal rückte
nach so einem Anruf ein Pan-
nenhelfer aus. Das ist ein Ein-

satzplus von 6,7 Prozent ge-
genüber 2015. Die Zahl der
Abschleppungen stieg um 3,3
Prozent auf 30.769. „Trotz die-
ses Mehraufwandes verlief das
Vorjahr relativ unspektakulär.
Die große Herausforderung

kam erst mit der Kälteperiode
im Jänner 2017,“ so der stell-
vertretende Landesdirektor
Manfred Schöberl. Die Zahl
der ÖAMTC-Mitglieder er-
höhte sich in Oberösterreich
auf 333.316 (+ 3,4 Prozent).

105.000 ÖAMTC-Pannenhilfen

Dass Oberösterreich seiner
Eigendefinition als Sportland
noch besser gerecht wird, will
man einen Masterplan für den
Bau von Motorikparks umset-
zen. „In den nächsten zehn
Jahren wird jährlich minde-
stens ein derartiger Park er-
richtet,“ verspricht Sportrefe-
rent LH-Stellvertreter Dr. Mi-
chael Strugl. Motorikparks
sind neuartige Fitnessparcours
nach sportwissenschaftlichen
Kriterien. Unterschiedlichste
Stationen und Einzelgeräte la-
den zur freudvollen Bewegung
in freier Natur ein.

Die Motorikparks werden
in drei Größen gebaut: mit lan-
desweiter Bedeutung (Kosten:
600.000 Euro), mit überregio-
naler (300.000.-) und regiona-
ler Bedeutung (150.000.-). Die
erste Groß-Variante soll 2018
in Ansfelden im Kremspark
am ehemaligen Gelände der
Landesgartenschau realisiert
werden.

Ansfelden
bekommt
Sportpark

Liebe Musikfreunde! Die-
ses Fest wird dem größten Stu-
benhocker Beine machen.
Wenn der Musikverein St. Flo-
rian 140 Jahre alt wird und
zum Bezirksmusikfest lädt,
braucht man sich um musika-
lische Qualität und gute Stim-
mung keine Sorgen machen.

Los geht’s am Freitag, 9. Ju-
ni, um 19 Uhr mit einer „Blues
& Boogy Night“. Im 2.000 Be-
sucher fassenden Festzelt beim
Sportpark treten Größen wie
Axel Zwingenberg, das Al
Cook Trio, Martin & Sabine
Pyrker, das Joachim Palden

Trio und B. B. & The Blues
Shack auf.  Vorverkaufskarten
für 30.- (Jugendliche bis 18
Jahre: 15.-) gibt es in den örtli-
chen Trafiken, bei VKB und
RAIBA St.Florian oder online
unter: www.alteskino.org.

Samstag, 10. Juni, kommt
es zum nächsten Höhepunkt:

Ab 15.30 Uhr werden 25 Mu-
sikkapellen bei der Marsch-
wertung am Fußballfeld eine
beeindruckende Rasenshow
abliefern. Danach wird im
Festzelt mit der „Scho-Band:
Die 3 Verschärft’n“ weiterge-
feiert, ehe um 23 Uhr die „Miss
Marketenderin“ gewählt wird.

Am Sonntg, 11. Juni, gibt es
nach einem Festgottesdienst
(8 Uhr) um 9 Uhr einen Fest-
zug von der Stiftsbasilika zum
Festzelt, wo ab 10 Uhr das drei-
tägige Spektakel bei einem
Frühschoppen mit dem Mu-
sikverein Lacken ausklingt.

Blasmusik-Rasenshow
Großes Bezirksmusikfest in St. Florian mit:

„Ein Fest bei Freunden“
soll es werden, wenn von 9.
bis 11. Juni in St. Florian
das Musikfest 2017 des
Bezirks Linz-Land über die
Bühne geht. Drei Tage lang
verwandelt sich der Stifts-
ort in einen klingenden
Konzertplatz, auf dem auch
das 140-jährige Bestehen
des Musikvereins St. Flori-
an gefeiert wird. Ein Höhe-
punkt wird am 10. Juni eine
Rasenshow am Sportplatz,
zu der 25 Musikkapellen
erwartet werden.

Eine Augenweide: Die drei Marke-
tenderinnen des Musikvereins

St. Florian laden vor der Kulisse
des imposanten Augustiner

Chorherrenstiftes zum dreitägi-
gen Bezirksmusikfest mit Fest-

zelt beim Sportpark ein.
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Nachhilfe
Ferien-Intensivkurse 
Pfingsten 3. - 6. Juni! 

JETZT anmelden

9 x in Oberösterreich
Tel. 0810-810308, www.lernquadrat.at

Freizeit/Werbung Juni 2017 – 9 Hallo8 – Juni 2017 Unsere Kinder- unsere Jugend - unsere Zukunft/ WerbungHallo

227 Millionen Euro für Kinder

Das erfolgreiche Ferienabenteuer gibt es schon über
25 Jahre. Im Vordergrund steht effizientes, selb-
ständiges, zielgerichtetes Lernen, das auch
Freude macht. Zusätzlich wird ein tolles Frei-
zeitprogramm geboten. Preise:  Externer
Kurs € 188.-, tagesinterner Kurs   € 428.- ,
interner Kurs  € 828.- 

Ziele: Arbeit an der Legasthenie, Ressourcen zu schaffen, um die Probleme
in den Griff zu bekommen, den Lernstoff aller Fächer durch geeignete, psy-
chologisch und pädagogisch fundierte Lernmethoden leichter zu bewälti-
gen, inkl. ärztlicher Untersuchung. Preise ab € 208.-

Ziele: Arbeit an der Dyskalkulie, Ressourcen zu schaffen, die Probleme in
den Griff zu bekommen und den Lernstoff aller Fächer durch geeignete
 psychologisch/pädagogisch fundierte Lernmethoden leichter zu bewälti-
gen, inkl. ärztlicher Untersuchung. Preise siehe Legasthenie.
Eltern sind die 1. „Anlaufstelle” der Kinder bei Schulproblemen. Deshalb -

und um einen gemeinsamen Urlaub zu ermöglichen - findet dieser Kurs für
Eltern und Kinder  statt. Kosten: € 360,- (1 Elternteil und 1 Kind)
Lernpsychologie, Lernorganisation und -planung, Lernmethoden, Motivati-

on, Entspannungs- und Konzentrationsübungen, Übersicht über komplexe
Lerntechniken, Stress- und Angstkonzepte u.v.m. Preis: € 188.- inkusive
Kurs unterlagen.

Prüfungsangst, Nervosität verhindern durch gezielte Behandlung z.B. mit
progressiven Muskelentspannungsübungen. Preise siehe LERNE LERNEN.

INFOS und kostenlose Prospekte: Tourismusbüro 4163 Klaffer
am Hochficht/Böhmerwald, Telefon 07288/7026-13,

e-mail:  info@klaffer.ooe.gv.at,
Internet: http://www.klaffer.ooe.gv.at, 

Ferienabenteuer
im Böhmerwald
Ferienabenteuer „LERNE LERNEN” 13. - 26. August 2017

Einzigartige ERLEBNISPÄDAGOGIK http://lernabenteuer.at

Frühbucherbonus bis 15. 6., Geschwisterermässigung bis 13. 8.

Ferienabenteuer für legasthene Kinder/Jugendliche 13.- 26. 8.

Ferienabenteuer für Kinder/Jugendl. mit Dyskalkulie 13. - 26. 8.

Familien lernen lernen (Eltern u. Kinder  gemeinsam) 18. - 26. 8.

Train your brain (Erwachsene u. Jugendliche ab 16 J.)  18. - 20. 8.

Ferienabenteuer GANZ ENTSPANNT 13. - 26. 8.

Tagesmütter - Betreuung
wie bei der Mama

Hinterstoder: Familientag
mit tollem Programm 

KiJA kämpft seit 25 Jahren
für die Kinderrechte

­

TIPPS
… damit es dir gut geht !!

Rund 50.000 Kinder
sind jährlich in Öster-
reich von der Trennung
oder Scheidung der El-
tern betroffen; viele von
ihnen verlieren leider da-
nach den Kontakt zum
getrennt lebenden El-
ternteil. Eine gute Bezie-
hung zu beiden Elternteilen ist aber wichtig für die Ent-
wicklung ihrer Persönlichkeit, und das Recht auf diesen
Kontakt ist auch gesetzlich geregelt und in der UN-Kinder-
rechtskonvention verankert.
Art und Ausmaß dieser Kontakte können durch die Eltern
vereinbart werden, wenn das nicht gelingt, kann eine ge-
richtliche Regelung beantragt werden. Auch die Bedürf-
nisse und Wünsche der Kinder müssen altersgemäß an-
gehört und berücksichtigt werden. Größere Kinder haben
oft schon viele Interessen außerhalb der Familie; hier ist
eine flexible Gestaltung sinnvoll. Ausschlaggebend ist ei-
ne gute Beziehung zwischen dem Kind und dem getrennt
lebenden Elternteil, nicht die penible Einhaltung von Be-
suchszeiten. Auch Kontakte über Telefon oder Internet
zwischen den Besuchswochenenden stärken die Bin-
dung; die Ferien können für längere Aufenthalte oder ge-
meinsame Urlaube genützt werden.

Weitere Informationen und die Broschüre
„Unser Kind“ zum Download unter: www.kija-ooe.at

„Wir bleiben in Kontakt…!“

Eintauchen in die Ruhe
und Kraft der Natur

15 Jahre Kurort Bad Blumau: Feiern Sie mit!

Das Jubiläumswochenen-
de zu 15 Jahre Kurort Bad Blu-
mau ist vom 30. Juni bis 2. Juli
2017. Es gibt jeden Tag Live-
Musik und ein attraktives,
buntes Programm (Info:
www.bad-blumau.com). Am
Sonntag, 2. Juli, gibt es im
Ortszentrum für das „Guin-
ness Buch der Rekorde“ den
Weltrekordversuch mit der
„Längsten Wellnessfrüh-
stückstafel“.

Folgendes Urlaubspaket
bietet Ihnen einen Extrabonus
für das Jubiläumsjahr:
l3 Nächte mit Frühstück
l 1 Abend- (17 - 23 Uhr) und
1 Tageseintritt (9 - 23 Uhr) in
die Thermen Rogner Bad Blu-
mau mit Saunalandschaft,
Sportbecken, 14 Innen- und
Außenbecken, Leihbademan-
tel und Leihbadetücher
l 1 Genussgutschein  als Bo-
nus für die Thermenge-

meinde Bad Blumau (Wert:
EUR 5.- einzulösen in Cafés,
Restaurants, Buschenschen-
ken)
l 1 Überraschungsgeschenk
pro Buchung
Pro Person im Doppelzimmer:
Privatzimmer ab  EUR 133.-
***Hotel ab EUR 156,-
****Hotel ab EUR 172,-
Paket gültig von 19. 6. bis 15. 7.
2017. Buchbar bis 30. 6. 2017.

Tourismusverband Bad Blumau. 8283 Bad Blumau 113
Telefon : 03383/2377, info@bad-blumau.com

www.bad-blumau.com

Eltern möchten ihre Kin-
der immer in besten Händen
wissen! Die Tagesmütter des
OÖ. Familienbundes betreuen
bereits die ganz Kleinen liebe-
voll bei sich zuhause (Bild).
Dabei wird auf die Bedürfnisse
jedes einzelnen Kindes opti-
mal eingegangen. Es wird ge-
meinsam gespielt, gelacht und
gegessen.

„Der liebevolle Umgang,
die zeitliche Flexibilität und
die Leistbarkeit sind für viele
Eltern ausschlaggebend, sich
für eine Tagesmutter zu ent-
scheiden“, sagt Mag. Bernhard
Baier, Landesobmann des OÖ.
Familienbundes. „Wir haben
mittlerweile einen großen
Pool an qualifizierten Tages-
müttern in ganz Oberöster-

reich und sind gerne bei der
Vermittlung behilflich.“

Aufgrund der großen
Nachfrage bietet der OÖ. Fa-
milienbund regelmäßig Aus-
bildungen zur Tagesmutter an,
mit der Absolventen zuhause
oder in Unternehmen und Ge-
meinden arbeiten können. Die
nächsten Lehrgänge starten in
Linz und Vöcklabruck im Ok-
tober 2017. Infos unter
www.ooe.familienbund.at

Die Rekordsumme von
227,4 Millionen Euro inve-
stiert das Bildungsressort des
Landes heuer in Oberöster-
reich in die Kinderbetreuung.
2010 waren es im Vergleich da-
zu noch 168,9 Millionen Euro,
seither ist dieser Budgetposten
ständig gestiegen.

Mit 60.430 Kindern in den
Betreuungseinrichtungen des
Landes wurde im Herbst 2016

erstmals die 60.000er-Grenze
überschritten.  Allein in den
300 Krabbelstuben werden
oberösterreichweit mehr als
5.000 Kinder betreut. 190 Kin-
dergarten-, 90 Krabbelstuben-
und 25 Hortprojekte befinden
sich aktuell im Bau- und Fi-
nanzierungsprogramm des
Landes. Investitionsvolumen:
120 Millionen Euro.

Insgesamt sind in den Kin-

derbetreuungseinrichtungen
10.092 Menschen beschäftigt,
die mit immer mehr Kindern
ohne deutscher Muttersprache
zu tun haben. In den Kinder-
gärten sind das bereits 24 Pro-
zent. Landesrätin Mag. Chri-
stine Haberlander (Bild):
„Kinderbetreuungseinrich-
tungen sind das Fundament
für die weitere Bildungsbio-
grafie unserer Kinder.“

Einen Familientag mit tol-
lem Programm gibt es am
Fronleichnamstag (15. Juni)
im Life Camp Hinterstoder.
Los geht es nach dem Fron-
leichnamsumzug (8.30 Uhr)
mit einem Frühschoppen der
Trachtenmusikkapelle Hinter-
stoder, Kinderbetreuung,
Kletterturm, Spielen, Bogen-
schießen (Bild oben)…

Außerdem gibt es geführte
Mountainbike-Touren, Fuß-
ball- und Tischtennistrai-
nings, Sing- und Tanzwork-
shops, Ermäßigungen im
Hochseilgarten und bei den
Höss-Bergbahnen. 15 Uhr:
Open Air-Konzert mit Mai
Cocopelli (Eintritt frei).  Mit
Musikshow und Party-Stadl
klingt der Familientag aus.

Seit 25 Jahren kämpft die
Kinder- und Jugendanwalt-
schaft des Landes Oberöster-
reich (KiJA) für die Rechte und
das Wohl der Kinder und Ju-
gendlichen. „Wenn jungen
Menschen Unrecht geschieht,
sie gefährdet sind oder nicht
gehört werden, setzen wir uns
für sie ein,“ sagt die Kinder-

und Jugendanwältin Mag.
Christine Winkler-Kirchber-
ger.

Im Vorjahr nahmen mehr
als 20.000 Menschen das Lei-
stungsangebot der KiJA in An-
spruch. Im Jubiläumsjahr gibt
es die Wanderausstellung „Al-
les, was Recht ist - Warum wir
Kinderrechte brauchen“.

Verwegene Ritte,
stimmungsvolle Musik,
tolle pyrotechnische Ef-
fekte. Zu einem Fest für
Groß und Klein machen
60 Mitwirkende und 17
Pferde die Winnetou-
Spiele in der neu errich-
teten Arena Wagram
(NÖ). Von 29. Juli bis 27.
August (Sa, So und Feier-
tag) wird „Winnetou -
Unter Geiern“ aufge-
führt. Infos, Vorverkauf:
0676/6673231.

„Hallo“ verlost vier
Gratiskarten. E-Mail an
gewinnspiel@hallo-zei-
tung.at, Kennwort: Win-
netou-Spiele, Einsende-
schluss: 16. Juni.

Begehenswerter Johannesweg
auf der Mühlviertler Alm

„Der Vogelhändler“ auf der Seebühne

Gratis-Karten für
„Winnetou - Unter Geiern“

Mörbisch: Blühende
Reben und offene Keller
Von 9. bis 11. Juni

öffnen die Mörbischer
Weinbauern ihre Keller
und bieten Genuss für
alle Sinne: edle Weine
(Bild), Kunst und Kul-
tur, ein Weinseminar
und vieles mehr.

Blühende Reben, of-
fene Keller, regionaltypische
Menüs und ein unterhaltsa-
mes Rahmenprogramm war-
ten auf die Besucher. Für alle

Wein- und Kulinarikfreunde
gilt die Devise: Genießen!

Details findet man auf:
www.weinausmoerbisch.at

Frische Waldluft, Plätze
der Ruhe und Entspannung
(Bild), mystische Felsgebilde
und atemberaubende Aus-
sichtsplätze erwarten Sie am
Johannesweg in der Region
Mühlviertler Alm. Wer den
spirituellen Rundwanderweg
in Angriff nimmt, wird begei-
stert sein von der landschaftli-
chen Schönheit und den vielen
kulturellen Highlights. Der Jo-
hannesweg ist Österreichs
Antwort auf den Jakobsweg.

Anhand der zwölf Statio-
nen auf insgesamt 84 Kilome-
tern vermittelt der Johannes-
weg Weisheiten zu körperli-
cher wie auch geistiger Ge-

sundheit. Geduld, Humor und
Großzügigkeit sind nur einige
der positiven Eigenschaften,
die einem am Johannesweg be-
gegnen.

Veranstaltungstipp: Am
25. Juni wird in Kaltenberg
fünf Jahre Johannesweg gefei-
ert. Dabei stellt Dr. Johannes
Neuhofer sein drittes Buch
„Auftrag aus Atlantis – Der Jo-
hannesweg als Lebensziel“ vor.

Zünftig wird es heuer bei
den Seefestspielen in Mör-
bisch am Neusiedlersee! Mit
der Christel von der Post und
Adam,  dem Vogelhändler,
bringt Intendantin Dagmar
Schel-
lenber-
ger
(Bild)
zwei der
bekann-
testen
Operet-
tenfigu-

ren nach fast 20-jähriger Ab-
wesenheit wieder auf die See-
bühne zurück.

Postenschacher, Verwechs-
lung und was fürs Herz - im
„Vogelhändler“ von Carl Zel-
ler sind alle klassischen Ope-
retten-Zutaten meisterhaft
vereint. Die Arien wie „Grüß
enk Gott, alle miteinander“,
„Ich bin die Christel von der
Post“ und  „Schenkt man sich
Rosen in Tirol“ sind Operet-
tenliebhabern auf der ganzen
Welt bestens bekannt.

Von 7.
Juli bis 19.
August gibt
es 21 Auf-
führungs-
termine.
Karten-
Hotline:
02682/
66210, wei-
ter Infor-
mationen
gibt es unter
www.see-
festspiele.at 

Information und Kontakt: Mühlviertler Alm, Markt 19,
4273 Unterweißenbach, Telefon: 07956 /7304

Mail: info@johannesweg.at 
Web: www.johannesweg.at und www.muehlviertleralm.at 

Sieglinde Feldhofer und Thomas Ebenstein  stehen als
Christel von der Post und Vogelhändler Adam auf der
Seebühne in Mörbisch.

Jodler- und Weisenbläsertreffen
auf der Blaa-Alm in Altaussee

Die NEUE SEEHÜTTE be-
findet sich nahe der Preiner-
wand auf der Rax/NÖ und sie
wurde mit dem Österreichi-
schen Umweltzeichen ausge-
zeichnet.  Die Gäste werden mit
deftiger Hausmannskost und
hausgemachten Mehlspeisen
aus teils eigenem biologischen
Anbau verwöhnt. Zu erreichen
ist das schmucke Wanderziel
am einfachsten über die Rax-
seilbahn in Hirschwang (ca. 1,5

Std. Gehzeit) oder vom
Preiner     Gscheid aus
über den Göbel-
Kühn-Steig (ca. 2 Std.).
Ganz Sportliche kön-
nen über den Haid-
Steig (versicherter
Klettersteig) in 2,5 bis 3 Stun-
den von der Griesleiten aus zur
Neuen Seehütte gelangen. Ge-
öffnet ist von Mitte Mai bis 1.
November  ohne Ruhetag.  Kei-
ne Nächtigungsmöglichkeit!

Die Rax-Seilbahn ist bis Ende
Juni außer Betrieb! Nähere In-
formationen unter raxseil-
bahn.com Auf Ihren Besuch
freut sich Familie  Eggl. Tel.
0676/7488719, 0676/ 7488718.

Neue Seehütte auf der Rax ist 
klein, aber fein!

Mehr als 20 Bläsergruppen
(Bild) aus allen Österreichi-
schen Bundesländern, sowie
aus dem Bayrischen Raum
werden beim 13.  Jodler und
Weisenbläsertreffen am Sonn-

tag,  11. Juni, auf der Blaa-Alm
in Altaussee erwartet.

Der Klang der Alphörner,
Flügelhörner und Tenorhör-
ner in drei und vierstimmigen
Sätzen wird weithin über die

zu diesem Zeitpunkt mit Nar-
zissen übersäten Almwiesen
klingen und sie in eine riesige
Freilichtbühne verwandeln.

Um 10 Uhr findet beim
Wirtshaus auf der Blaa-Alm
eine Bergmesse statt, die von
den Musikern umrahmt wird.
Anschließend verteilen sich
die Musikanten auf fünf Sta-
tionen im Blaa-Almgebiet, wo
sie ihre Weisen und Jodler bis
zum Einbruch der Dunkelheit,
spielen.

Bei den Almhütten kann
man an diesem Tag von den
almberechtigten Bauern Ge-
tränke und Schmankerln ge-
nießen.

Die Veranstaltung findet
bei jedem Wetter und freiem
Eintritt statt!
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BESTELLSCHEIN
1 Privat-Kleinanzeige kostet nur Euro 5.-/Chiffre 10.-

#

GASTRONOMIE/
KONZESSION

STELLENGESUCH

Suche Frau für’s Leben! Du soll-
test so wie ich schlank, attraktiv, et-
was sportlich, unternehmungslu-
stig und 45 - 55 Jahre jung sein. ICH
FREUE MICH AUF DEINE ANTWORT!
Chiffre: 210517.

BUCHHALTER 
sucht Arbeit bzw. Teilzeitarbeit.

Auch stundenweise und Aushilfe. 
Buchhaltung, Lohnverrechnung,

Bilanz usw. Tel. 0699/111-24-241

1 Karton Babykleidung u. 1 Kar-
ton Spielzeug für Mädchen zu ver-
kaufen. Tel. 07242/46587

Gastronomiekonzession
günstig zu vergeben
Tel. 0664-4963972

AUTOANKAUF ALLER ART -
auch ohne Pickerl,

Unfall, Motorschaden.
Tel: 06603742083

PFLEGEBETREUUNG

VERSCHIEDENES

Betreuung rund um die Uhr.
Wir vermitteln Pflegekräfte

an pflegebedürftige
Menschen. www.westen.sk

KONTAKT

Eigentümer, Herausgeber, Verleger: Aschauer & Radmayr  Zeitungs -
verlag OG, 4481 Asten, Geranienstraße 1.
Telefon: 07224/66177, Fax-Dw. 30, Mail: redaktion@hallo-zeitung.at,
Web: www.hallo-zeitung.at
Geschäftsführung: Manfred Radmayr, Mag. Wolfgang  Aschauer. 
Druck: OÖN Druckzentrum, 4061  Pasching, Medienpark 1.

IMPRESSUM

Jung gebliebene Linzerin, 52 Jah-
re, sportlich, dunkler Typ, humorvoll,
unternehmungslustig, sucht einen
liebevollen Freund für eine Bezie-
hung.Tel. 664/ 2795109 (ganz-
tags).
SINGLEVEREIN für niveauvolle Da-
men und Herren von 30 bis 60 Jah-
ren. Lustige Veranstaltungen wie
Haubenlokal-Besuch, gemeinsa-
mes Essen, Tanzkurs usw. Kinder
kein Problem! Tel. 0676/
5334568.

FLOHMARKT unter Palmen
beim Cineplexx in Linz-Indu-
striezeile, jeden Sonntag von 3
bis 13 Uhr bei Schönwetter im
Freien, bei Schlechtwetter im
Parkdeck. Tel. +43/ 664/
3418241  www.flup.at

Dieses Sonnenöl in Glasfla-
schen bietet Schutz ohne
schädliche chemische Zu-
satzstoffe, ohne Nanoparti-
kel und Duftstoffe.
Alle Zutaten stammen aus
kontrolliertem biologischen
Anbau: Kokosöl, Arganöl,
Sesamöl, Karottenöl, Shea-
butter, Vitamin E und Zink.
Zur Auswahl stehen Sonnen-
schutzfaktor 10 oder 20.

Ihr
Dr. med.
Michael
Kesztele 

TELEFON: 0699/10108088
WWW.PHARA.AT

Sonnenschutz ohne Chemie

Die „Lange Nacht der Kir-
chen“ findet heuer bereits zum
12. Mal statt. Alle Jahre wieder
ist diese ökumenische Veran-
staltung ein Publikumsma-
gnet. Sie ist ein kräftiges Zei-
chen einer offenen, ökumeni-
schen und vielfältigen Kirche –
in Oberösterreich, ganz Öster-
reich und darüber hinaus.  

Auch heuer dürfen sich die
BesucherInnen der „Langen
Nacht der Kirchen“ wieder auf
ein buntes und vielfältiges
Programm freuen. Besondere
Kirchenführungen, Musik al-
ler Epochen und Stilrichtun-

gen, Vorträge, Diskussionen,
Lesungen, Film, Tanz, Kaba-
rett, Vernissagen, Meditation
und Stille, (interkulturelle)

Begegnung, sozial-, gesell-
schafts- und kirchenpolitische
Themen, aber auch biblische
Buffets und Weinverkostun-
gen – all das und vieles mehr
bietet die „Lange Nacht der
Kirchen“ in den Regionen
Linz, Wels, Steyr und im Seen-
gebiet Salzkammergut.

Zwischen Mühlkreisbahn-

hof und Haupt-
bahnhof in Linz
sorgen Jugend-
bands in der
„JamTram“ für
coole Sounds –
Mitsingen er-
wünscht! Im und
rund um den Lin-
zer Mariendom
erwartet große
und kleine Besu-
cherInnen wieder
ein abwechs-
lungsreiches Pro-
gramm. Der
Kloster markt auf
dem Linzer Dom-
platz (Bild) bietet
Kulinarisches zur Stärkung
und Produkte heimischer
Klöster. 

Wer vorausplanen möchte:

Das gesamte Oberösterreich-
Programm findet man unter
www.langenachtderkirchen.at
/linz.

Buntes Programm in 70 Gotteshäusern am 9. Juni:

300 Veranstaltungen in ganz Oberösterreich, davon et-
wa 120 in Linz, laden am Freitag, 9. Juni, in der „Langen
Nacht der KIrchen“ zum Mitmachen, Genießen und In-
nehalten ein. Rund 70 KIrchen, Kapellen und kirchliche
Einrichtungen öffnen von 19 bis 24 Uhr ihre Türen.

300 Veranstaltungen in der
„Langen Nacht der Kirchen“

Kompetenter Partner
in allen Baubereichen

Das Team von K. & J.
Weixelbaumer begleitet ein
Bauvorhaben in jeder Phase
- von der Ideenentwicklung
über die gesamte Planung
und Finanzierung bis zur
Projektumsetzung.                                                                                                         

Als Bauträger überneh-
men wir die volle Gewähr-
leistung für die Gesamtlei-
stungen in technischer, ter-
minlicher und qualitativer
Hinsicht. Wir sind Bauherr
bzw. Stellvertreter des Bau-
herrn. Wir optimieren zwi-

schen dem eigenen Baumei-
sterbetrieb und allen einge-
bunden Fachfirmen die In-
vestitionskosten für unsere
Bauherrn.

Das professionelle Team
von derzeit 140 Mitarbei-
tern arbeitet mit langjähri-
gem Know-how und höchst
motiviert an den Projekt-
ideen der Kunden. Der hohe
und nachhaltige technische
Ausbildungsstandard der
Mitarbeiter garantiert dabei
höchste Qualität.

Jugendbands spielen in
Linz in der „JamTram“

Foto: Krenn

Rotweinfest in
Mittelburgenland

Ischler Bahn lebt
im Museum auf
Am 30. September 1957 fuhr zwischen Salzburg

und Bad Ischl zum letzten Mal eine kleine Eisenbahn.
60 Jahre später „fährt“ sie wieder – im Museum der
Stadt Bad Ischl. Die Ausstellung „Mythos Ischler
Bahn“, die bis 30. Oktober dauert, zeichnet mit zahlrei-
chen Objekten, darunter vielen Unikaten, ein Bild die-
ser Bahn, die in der Erinnerung der Bewohner des Salz-
kammergutes immer noch präsent ist. Die Schau gibt
keinen geschichtlichen Überblick, sondern erzählt Ge-
schichten rund um die Bahn, zu den Bediensteten und
zum Tourismus.

Eröffnet wurde die Ausstellung von Infrastruktur-
landesrat Mag. Günther Steinkellner und Bad Ischls

Bür-
ger-
mei-
ster
Han-
nes
Heide
(in
Bild-
mit-
te).

Das wird wieder ein besonderes Erlebnis für Wein-
freunde: das Rotweinfestival Mittelburgenland in
Deutschkreutz von 13. bis 16. Juli. Eröffnet werden die
Festtage am Donnerstag, 13. Juli, abends mit Live-Mu-
sik ab 21 Uhr. Danach dreht sich drei Tage lang alles um
die feinen mittelburgenländischen Weine. Am 14. und
15. Juli (jeweils von 11 bis 18 Uhr) öffnen die Winzer
aus Deutschkreutz und Umgebung ihre Kellertüren für
die Besucher. Außerdem gibt es an beiden Tagen nach-
mittags unterhaltsame und informative Weinrieden-
fahrten mit dem Bummelzug, ehe jeweils ab 18 Uhr zur
Weinverkostung auf der Hauptstraße geladen wird. Je-
den Abend steht Live-Musik am Programm. Den Festi-
valausklang am Sonntag, 16. Juli, bildet ab 16 Uhr wie-

de-
rum
eine
Wein-
verko-
stung
unter
freiem
Him-
mel
(Bild).

Zipfer steht für einzigarti-
gen Biergenuss - aber auch für
die besten Konzerte: Vom FM4
Frequency Festival bis zum
Rock in Vienna. Auch die
Brauerei in Zipf wird einmal
im Jahr zur Location für ein
Konzert der Superlative.

Bereits zum fünften Mal
findet heuer am 10. Juni das
ZipfAir statt. Veranstalter Da-
niel Fammler: „Wir bieten un-
seren Gästen zum Fünfjähri-
gen über 30 Acts, erstmals so-
gar auf vier Bühnen. Dabei ha-
ben wir uns bemüht, ein ‚Best
of‘ der ersten Jahre zusam-
menzustellen. Die stim-
mungsvollsten Bands werden
noch einmal bei uns auftreten,

dazu kommen fünf weitere re-
gionale Bands.“

Die Veranstaltung legt an
Qualität also noch einmal zu,
die Ticketpreise bleiben aber
gleich. Ein Soft-Opening am
Freitag vor dem Event, eine
Akustik-Bühne im Hopfen-
garten, eine doppelt so große
Zipfer Main Stage und ein
neuer elektronischer Floor
runden das Event heuer ab.

Das Line-up für das Zipf -
Air 2017 kann sich sehen las-
sen: In einem Mix aus unter-
schiedlichen Stilrichtungen
werden etwa Mono & Nikita-
man, Russkaja, Felix Kröcher,
Beatboxer Fii, Grossstadtge-
flüster, Steve Looney und

Chris Gomez den Fans einhei-
zen. Die vollständige Liste aller
Akteure findet man auf www.
zipfair.at/lineup. 

Der Ticketverkauf ist be-
reits angelaufen: Karten gibt es
z. B. bei Ö-Ticket, Raiffeisen-

banken, Libro, Saturn und
Media Markt sowie in fast al-
len Trafiken bzw. bei EMO
Productions in Frankenburg,
4Seasons in Vöcklabruck, An-
klang in Eberschwang sowie
im Brauhaus Zipf.

30 Musik-Acts auf vier Bühnen
5. ZipfAir am 10. Juni in der Brauerei wird Konzert der Superlative

Freuen sich auf das 5. ZipfAir (v. l.): Bürgermeister Franz Zeilinger, Roo
von der Band „iTüpfeRider“, Braumeister Harald Raidl, Brau Union Re-
gional-Verkaufsdirektor Gastronomie Christian Payrhuber sowie die
Veranstalter Daniel Fammler, Bianca Vesely und Thomas Egger.

Doppelten Grund zum Feiern hat heuer die Brauerei Zipf:
50 Jahre Zipfer Urtyp und 5 Jahre ZipfAir. Zum Jubiläum
des Premium-Bier-Klassikers bietet das Konzert-Ereignis
der Superlative am 10. Juni auf dem Areal der ehrwürdi-
gen Brauerei erstmals auf vier Bühnen mehr als 30 Acts.
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W
er einmal kommt, kommt
immer wieder – so halten
es die vielen Gäste, welche

die Anziehungskraft dieser 5-Ster-
ne-Landschaft spüren, hier abschal-
ten und Kraft tanken.

Das Landschaftsbild wird geprägt
von imposanten Bergen und glas-
klaren Seen. Hier macht es unbän-
dige Freude, sich im unmittelbaren,
intensiven Dialog mit der Natur
wiederzufinden. Die einzigartige

Landschaft ist Garantie für einen er-
holsamen Urlaub. 

Sommerurlaub im Ausseerland –
Salzkammergut ist natürlich immer
mit dem Begriff „Wandern“ ver-
bunden. Rund um die vielen Seen
der Region warten Spazierwege auf
denen man wunderbar abschalten

kann. Nach einer erfolgreichen Gip-
felwanderung im Toten Gebirge bie-
ten die Seen eine erfrischende Ab-
kühlung. Auf dem Seenhochplateau
Tauplitzalm genießt man bei der 6-
Seen-Wanderung ein atemberau-
bendes Panorama in die umliegende
Bergwelt.

Auch für das leibliche Wohl des Ga-
stes ist in der Genussregion Ausseer-
land Saibling & Forelle bestens ge-
sorgt. Nach einer erfolgreichen

Wanderung verwöhnen die Wirte
mit den unterschiedlichsten regio-
nalen Spezialitäten.

INFORMATIONEN:
Tourismusverband

Ausseerland – Salzkammergut
Bahnhofstraße 132

8990 Bad Aussee
Telefon +43 3622 54040

info@ausseerland.at
www.ausseerland.at

AUSSEERLAND - SALZKAMMERGUT

Ganz klar, Berge und Seen – ein Genuss!

Fotos: (c) Tourismusverband Ausseerland - Salzkammergut/Tom Lamm

Wanderschuhe ausziehen,
Füße ins Wasser,

Saibling verkosten!
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Wir planen alles
nach Ihrer persönlichen
Vorstellung.

Dank eines qualitativ hochwertigen
Netzwerkes an bewährten Partnern,
können wir alle individuellen Wünsche
erfüllen! Wir bieten Ihnen eine
kompetente,kostenlose Beratung für
die Gestaltung Ihres Wohnraumes an.

In unserem 180m² großen Schauraum
in Weißkirchen finden Sie eine
Vielfalt an Fliesen. 

Genauere Informationen erhalten Sie
telefonisch oder Sie kommen
persönlich bei uns vorbei.

Kontakt:
Mauky’s Fliesen GmbH

Biergasse 12
4616 Weißkirchen

Mail: office@maukys.at
Web: www.maukys.at

VATERTAGSAKTION (11.06.): 1,- Euro-Gratis-Jeton (08 -16 Uhr)

BERATUNG – PLANUNG – AUSFÜHRUNG 

In Marchtrenk spielen Ge-
selligkeit und gesellschaftli-
cher Zusammenhalt eine gro-
ße Rolle. Daher gibt es alljähr-
lich einen Willkommensabend
für zugezogene neue March-
trenker zum Kennenlernen
und Informationsaustausch.
Außerdem laden laufend grö-
ßere Feste zur Unterhaltung
ein.

Von 15. bis 18. Juni geht
das 18. Stadtfest mit einem tol-

len Programm und Partyzelt
am Stadtplatz über die Bühne.
Es beginnt am Donnerstag, 15.
Juni, ab 18 Uhr mit der „Warm
up“-Party, dann gibt es bis
Sonntag, 18. Juni, abwech-
selnd die verschiedensten mu-
sikalischen Darbietungen,
Frühschoppen, Standlmarkt,
Hubschrauber-Rundflüge,
„Knight Rider Show“, Hendlb-
raterei, ökumenischen Gottes-
dienst und vieles mehr.

18. Stadtfest wartet mit
tollem Programm auf

Gelegenheit
zu Hub-
schrauber-
Rundflügen
gibt es
beim
Marchtren-
ker Stadt-
fest am 16.,
17. und 18.
Juni jeweils
von 10 bis
20 Uhr. Als
Start- und
Landeplatz
dient die
„Groß-
schartner-
wiese“ ne-
ben der BP-
Tankstelle.

Ins Leben gerufen wurde
die Gratis-Unfallversicherung
für Kinder vom Jugendprojekt
„JuWeL“ (Jugendnetzwerk
Wels Land), das von Bürger-
meister Paul Mahr geleitet
wird. „Als die Idee von einem
Mitarbeiter der Wiener Städti-
schen an mich herangetragen
wurde, habe ich mir gedacht,
wenn einer verrückt genug ist,
das umzusetzen, dann bin das
ich,“ erzählt das Marchtrenker
Stadtoberhaupt.

Gesagt, getan! In March-
trenk und der Nachbarge-
meinde Holzhausen sind alle
Kinder von der Geburt bis
zum 15. Geburtstag Teil einer

Gruppenunfallversicherung.
Finanziert wird der Rund um
die Uhr-Schutz bis hin zum
Ersatz von Hubschrauberber-
gungskosten weltweit durch
„JuWeL“ und Sponsoren.

Hauptsächlich versteht
sich „JuWeL“ als Kreativwerk-
stätte und Förderer von Ju-
gendarbeit in allen gesell-
schaftlichen Bereichen. Jähr-
lich werden Vereine für gute
Jugendaktionen mit dem „Ju-

WeL“ ausgezeichnet. Es gibt
auch Zuschüsse für die Ent-
wicklung junger Talente.

Marchtrenk verfügt noch
über weitere Ausnahmestel-
lungen,  zum Beispiel:
l Oberösterreichs größten
Kindergarten aus Vollholz
l ein beim Bezirksaltenheim
stationiertes Carsharing in
Form eines rollstuhlgerechten
Mietwagens zur Erhöhung der

Mobilität beeinträchtigter
Menschen
l einen fahrenden Bürger-
meisterstammtisch, bei dem
per Bus durch die Stadt gefah-
ren und aktuelle Projekte er-
läutert und diskutiert werden.

Politischen Zank gibt es in
Marchtrenk kaum. „Das Klima
passt. Ich bin mir nicht zu gut,
gute Ideen auch dann zu lo-
ben, wenn sie von Blauen,
Schwarzen oder Grünen kom-
men,“ so SP-Bürgermeister
Paul Mahr.

Marchtrenk und Holzhausen mit einzigartigem Service

Das gibt es wahrscheinlich in keiner anderen Gemeinde
Mitteleuropas: In Marchtrenk und Holzhausen ist jedes
Kind gratis unfallversichert. Diese einzigartige Servicelei-
stung ist wahrscheinlich mit ein Grund, warum Bürger, Ge-
meindebund und Innenministerium Marchtrenk 2016 zur
beliebtesten Gemeinde Österreichs gekürt haben.

Bgm. Mahr
verabschie-
det den von
„JuWeL“ ge-
förderten
jungen
Marchtren-
ker Andreas
Buciuman,
der per Rad
nach Austra-
lien fährt.
Derzeit be-
findet er sich
in Moskau.

Jedes Kind ist gratis versichert

Rund um die Uhr-Schutz
bis zum 15. Geburtstag

Größter Kindergarten aus
Vollholz in Oberösterreich

„Das politische Klima in un-
serer Stadt ist gut. Wenn
Schwarze, Blaue oder Grüne
eine gute Idee haben, werden
sie natürlich mit einem Dan-
ke auf die Bühne geholt.“

Bgm. Paul Mahr (SPÖ)

Die Geschichte March-
trenks ist durch demogra-
fische Dynamik gekenn-
zeichnet. So haben nach
dem Zweiten Weltkrieg
viele volksdeutsche Flücht-
linge und Heimatvertrie-
bene in der Gemeinde ein
neues Zuhause gefunden.
Auch jetzt leben in der
Stadt in fünf Quartieren
150 Asylwerber, das ist fast
die Hälfte aller Flüchtlinge
im Bezirk Wels-Land. Pro-

bleme mit den Migranten
gibt es nicht, wie am Chri-
sti Himmelfahrtstag fast
2.000 Besucher beim „Fest
der Nationen“ bewiesen.

Von 30. Juni bis 9. Juli
widmet sich in Marchtrenk
das Festival der Regionen
unter dem Titel „Ungebe-
tene Gäste“ den Aspekten
des Flüchtens. Das Festi-
valzentrum wird am Platz
zwischen der Alten und
Neuen Kirche aufgebaut.

„Ungebetene Gäste“
stehen im Mittelpunkt

Viktoria Marchtrenk ist in glücklicher Lage:

Für Hobbysportler ist
Marchtrenk ein gutes Pflaster.
Im Freizeitzentrum kann man
sich unter anderem im Frei-
bad, in der Eishalle und auf der
Beachvolleyball-Anlage austo-
ben.

Auch fußballerisch wird in
der Stadt einiges geboten. Mit
Viktoria und dem SC sind
gleich zwei Marchtrenker
Klubs in der Landesliga West
vertreten. Stadtderbys, wie
diese Woche eines am Spiel-
plan steht, locken in einer At-

mosphäre gesunder Rivalität
immer viele Zuschauer an.

Ein besonderer Fan von
Viktoria ist Manfred „Mauky“
Stündl. Der erfolgreiche Un-
ternehmer ist nicht nur
Hauptsponsor des Vereins, er
betätigt sich mit seiner Familie
auch bei jedem Heimspiel für
die Zuschauer als Grillmeister.
„Maukys“ Bratwürstel, auch
als Bosna verpackt, munden
den Fans hervorragend. Der
Verkaufserlös fließt wieder in
die Klubkassa.

Mäzen grillt für die Fußballfans 

Hauptsponsor und Grillmeister:
Manfred „Mauky“ Stündl (43).

2016 war für Marchtrenk
ein Jahr der Rekorde. Bei der
Zahl der Einwohner über-
schritt man erstmals die
14.000er-Marke, und mit
1.040 neuen Arbeitsplätzen
war man die erfolgreichste Ge-

meinde Oberösterreichs. In
dieser Tonart geht es weiter.
„Heuer verzeichnen wir schon
wieder etwa 400 neue Arbeits-
plätze, in wenigen Tagen wer-
den wir die Ansiedlungspläne
eines Schweizer Konzerns ver-

künden können,
und nächstes Jahr
eröffnet die Wel-
ser TGW in
Marchtrenk eine
Niederlasssung
mit 720 Mitarbei-
tern,“ freut sich
Bürgermeister
Paul Mahr (53).

Die verkehrs-
günstige Lage
zwischen Linz
und Wels mit Au-
tobahnanbin-
dung und die Nä-
he zum Flughafen
Hörsching sowie
schnelle Behör-

denverfahren machen March-
trenk für Firmen als Standort
attraktiv. Im Vorjahr wurden
120.000 m2 Betriebsfläche ver-
baut, weitere 250.000 m2 sind
bereits als Betriebsbaugebiet
gewidmet.

Mit aktuell 14.200 Ein-
wohnern (inklusive Zweit-
wohnsitze) ist Marchtrenk zur
zehntgrößten Stadt Ober-
österreichs aufgestiegen.
Mahr: „Vöcklabruck haben
wir schon überholt, als näch-
stes kommt Braunau dran,
denn dort stagniert die Bevöl-
kerungszahl und wir wachsen
weiter. Bei uns werden jährlich
hunderte Wohnungen und
Häuser errichtet.“

Das nächste große Infra-
strukturprojekt: „Wir wollen
die B1 als stärkstbefahrene
Straße im Lande absenken und
mit einigen Kreisverkehren
aber völlig ampelfrei durch
Marchtrenk führen,“ so Bür-
germeister Paul Mahr.  Späte-
stens 2021 soll der Baubeginn
sein.

Immer mehr Einwohner und Betriebe ziehen zu

Eine Stadt befindet sich auf der Überholspur: March-
trenk! Die „Hauptstadt“ des Bezirks Wels-Land verzeich-
net Zugewinne in allen wesentlichen Bereichen: mehr Ein-
wohner, mehr Betriebe, verbesserte Lebensqualität. 2016
wurden in Marchtrenk die meisten neuen Arbeitsplätze
unter allen oberösterreichischen Gemeinden geschaffen.

Bürgermeister Paul Mahr mit zwei jungen Ge-
meindebürgern: „In Marchtrenk liegst richtig!“

Marchtrenk hält Rekord
an neuen Arbeitsplätzen

Die B1 wird im Stadtgebiet
abgesenkt und ampelfrei


